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Von Gedächtnistraining bis Zwergerlgarten
Breite Angebotspalette der Nachbarschaftshilfe Wörth/Hörlkofen – 56 Bürger sind ehrenamtlich aktiv

rückgeben zu können.“
Insgesamt zählt der Verein

56 Aktive, die ehrenamtlich
verschiedene Arbeiten über-
nehmen. „Es ist toll, dass wir
so viele Leute gewinnen kön-
nen, die mitmachen“, freut
sich auch Frühe. Zum Ange-
bot gehört überdies Kinder-
betreuung, Seniorenbetreu-
ung und Familienhilfe. Bei
Bedarf werden auch Haustie-
re betreut und Blumen gegos-
sen. VRONI VOGEL

Licht in die Herzen
Das Leserhilfswerk des Erdinger/
Dorfener Anzeiger unterstützt Or-
ganisationen wie die Nachbar-
schaftshilfe Wörth/Hörlkofen.
Spenden sind auf das Konto
(Nummer 17 111) bei der Spar-
kasse Erding möglich. Kontoinha-
ber: Zeitungsverlag Oberbayern.
IBAN: DE54 7005 1995 0000
0171 11. Auf Wunsch werden
Spendenquittungen ausgestellt.
Dies vermerken Sie bitte mit Ihrer
Adresse auf dem Überweisungs-
träger. Die Namen der Spender
werden veröffentlicht. Wer dies
nicht wünscht, vermerkt es bitte
ebenfalls auf der Überweisung.

würden immer schon freudig
erwartet. „Es tut beiden Sei-
ten gut“, sagt Stempel.
Wegen der vielen Aufga-

benbereiche wurde der Vor-
stand der Nachbarschaftshil-
fe von 9 auf 15 Personen auf-
gestockt. Die Stimmung sei
sehr gut. Baier-Schröder zum
ehrenamtlichen Engage-
ment: „Es ist schön, etwas zu-

sens. Fünf Helfer fahren die
Gerichte aus, die von der
Metzgerei Holzer in Wifling
stammen. Das Seniorenessen
habe auch eine soziale Kom-
ponente, denn man komme
gegenseitig in Kontakt, erle-
be nette Begegnungen und
nehme sich Zeit für einen
kleinen Ratsch zwischen Tür
und Angel. Die Ausfahrer

nen haben Schulungen zum
ganzheitlichen Gedächtnis-
training absolviert. Im Früh-
jahr und im Herbst können
Interessierte an einem Kurs-
block mit je zehn Nachmitta-
gen teilnehmen. Die Ge-
dächtniskurse finden in den
beiden Pfarrheimen statt.
Seit September 2018 gibt es

den Service des Seniorenes-

43 Krippenplätze eingerich-
tet seien, sei der Zwergerlgar-
ten mit zwölf Kindern „im-
mer noch ausgelastet“, so
Frühe. In der Einrichtung
sind drei Betreuerinnen tätig.
Ein Haupteinsatz der Nach-

barschaftshilfe besteht aus
Fahrdiensten mit begleiten-
der Unterstützung, etwa bei
Einkäufen oder Behörden-
gängen.
2009wurde das Projekt „Le-

sepaten“ gegründet. Die
Sprachförderung findet in
der Wörther Schule, in den
Kindergärten, zuhause bei
den Eltern und bei den Lese-
paten statt. Frühe berichtet
von einem polnischen Mäd-
chen ohne Deutschkenntnis-
se, das dank der gezielten Le-
se- und Sprachförderung
zwei Jahre später die Real-
schule besuchen konnte.
2013 kam der Gedächtnis-

kurs für Senioren als weiteres
Angebot hinzu. Hildegard
Krüger führt ihn inzwischen
mit zwei weiteren Frauen
durch. Alle drei Kursleiterin-

Wörth/Hörlkofen – Die Ge-
schichte der Nachbarschafts-
hilfe Wörth/Hörlkofen geht
weit zurück. Bereits 1994
wurde sie als lose Organisati-
on ins Leben gerufen und
2002 zu einem gemeinnützi-
gen Verein. Seit den Anfän-
genwurde das Angebotsspek-
trum beständig erweitert.
Das Leserhilfswerk des Erdin-
ger/Dorfener Anzeiger „Licht
in die Herzen“ arbeitet mit
der Nachbarschaftshilfe zu-
sammen. Im Gespräch mit
unserer Zeitung informierten
die Vorsitzenden Gerhard
Frühe und Angelika Stempel
sowie Ulla Baier-Schröder, zu-
ständig für die Öffentlich-
keitsarbeit, über die Aufga-
benbereiche.
Eine „Riesenerfolgsstory“

sei der Zwergerlgarten, in
dem Zwei- bis Vierjährige an
zwei Vormittagen proWoche
betreut werden. Als die Ein-
richtung 2004 ins Leben geru-
fen wurde, habe es noch kei-
ne Krippe in der Gemeinde
gegeben. Obwohl inzwischen

Die Nachbarschaftshilfe Wörth/Hörlkofen hat ihre Angebots-
palette beständig erweitert. Über die Tätigkeitsbereiche in-
formierten (v. l.) die stellvertretende Vorsitzende Angelika
Stempel, Ulla Baier-Schröder (Öffentlichkeitsarbeit) und
Vorsitzender Gerhard Frühe. FOTO: VRONI VOGEL

Die Feuerwehrler und ihre Ausbilder (vorne, v. l.): Cedric Milde, Daniela Fischer, Sabrina Fischer, Benjamin Sigel, Hannah Frost, Maximilian Holbinger, Sophia Hilsenbeck, Petra Vogelsang,
Sophia Huber, Sebastian Weitzenbeck, Yannik Gerster, Simon Zimmerer, Leonie Ströhr und Florian Wagner (Ausbilder) sowie (hinten, v. l.) Andreas Gantner, Thomas Krenn, Tim Behr,
Christian Popp, Bernhard Huber (alle Ausbilder), Lukas Lex, Paul Schroers, Maria Thalhammer, Cecilia Bytyqi, Benedikt Albert, Tobias Wisbacher, Thomas Franzl, Stefan Sonnenberg,
Christian Takkin, Chris Pophal, Carmen Adam, Tatyana Rataj, Dominik Jacobs (Ausbilder), Sandro Schulze, Jonas Gröbacher, Dennis Käsmair, Lukas Zimmerer, Matthias Neumeier, Her-
mann Brandlmeier (Ausbilder), Markus Neumann, Stefan Gentschew (Ausbilder) und Christian Albert (Kreisbrandmeister). Nicht im Bild: Max Kunstwadl, Sebastian Kunstwadl. FOTO: HD

Nachwuchs und Späteinsteiger machen sich fit
33 junge Kameraden aus neun Feuerwehren schließen Basismodul-Ausbildung erfolgreich ab

funks. Bestanden haben übri-
gens alle Teilnehmer, was
auch an der gelösten Stim-
mung nach der Abschluss-
prüfung zu spüren war, als es
nach dem Fototerminmit der
Heimatzeitung noch gemein-
sam zum Pizzaessen ging.

HENRY DINGER

richtige Umgang mit einer
Motorsäge wird gelehrt.
Hinzu kommt umfangrei-

cher Theorieunterricht, be-
stehend aus Rechtsgrundla-
gen, dem richtigen Verhalten
im Einsatz und in der Öffent-
lichkeit sowie dem Aufbau
und der Funktion des Digital-

versorgung, der Aufbau der
Löschleitung sowie die Schu-
lung an Lösch- und Rettungs-
geräten, sondern auch der
Selbstschutz wie Hygiene
und das richtige Verhalten
bei Gefahr. Und freilich ist
auch eine Erste-Hilfe-Ausbil-
dung Bestandteil. Selbst der

die sich bei der Feuerwehr
engagieren wollen.
Das Lehrgangsprogramm

vermittelt die Grundlagen
vieler Themen, mit denen
man als Feuerwehrfrau oder
-mann in Berührung kommt.
Dazu gehören nicht nur Fahr-
zeugkunde, die Löschwasser-

vierten sie die Lehrgänge des
Basismoduls der Modularen
Truppausbildung. Jetzt stand
auf dem Gelände der Freiwil-
ligen Feuerwehr Ottenhofen
die Abschlussprüfung an. Da-
bei waren nicht nur Teenager
von der Jugendfeuerwehr,
sondern auch Späteinsteiger,

Südlicher Landkreis – Mehr als
30 Feuerwehrkameraden aus
neun Feuerwehren aus dem
Gebiet von Kreisbrandmeis-
ter Christian Albert hatten
im Februar nur wenig Frei-
zeit. An jeweils drei Abenden
und an drei Samstagen je-
weils von 9 bis 15 Uhr absol-

Pflegezentrum in kommunaler Hand?
Politischer Aschermittwoch der Grünen in Forstern – Feckl fordert Runden Tisch

Chance für Forstern, das Zen-
trum imOrt und gut vernetzt
bauen zu können.
Kurz zur Sprache kam auch

die Familiengesundheitspfle-
ge, quasi die „Gemeinde-
schwester im modernen Ge-
wand“. Diese Fachkraft habe
nicht nur eine Lotsenfunkti-
on, sondern auch die ganze
Familie im Blick. Hier könn-
ten sich mehrere Gemeinden
zusammentun.
Für Feckl sind nach wie vor

viele Fragen offen, etwa wie
eine konkrete Umsetzung in
Hand der Kommune ausse-
hen, oder wie man die Nach-
bargemeinden Buch, Pastet-
ten, Hohenlinden und Fors-
tinning konkret ins Boot ho-
len könne. „Klar ist, wir brau-
chen einen Runden Tisch mit
den Nachbargemeinden –
auch zum Thema Familienge-
sundheitspflege“, so Feckl.

Veranstaltung online
Die Veranstaltung wurde live im
Internet gestreamt. Immerhin
acht User haben sich das ange-
schaut. Zu sehen gibt’s das Video
auf https://gruenlink.de/1pmx.

VON VRONI MACHT

Forstern – Während sich an-
dernorts Parteien am Ascher-
mittwoch zum rhetorischen
Schlagabtausch treffen, setz-
ten die Grünen in Forstern
auf Inhalte. Sie hatten zum
Thema Pflegezentrum ins
Schmankerlwerk geladen.
Ein Thema, das auf den ers-
ten Blick nicht unbedingt ein
grünes ist, wie Bürgermeis-
terkandidatinMaria Feckl vor
gut 40 Interessierten zugab.
Aber ein Thema, das der ge-
lernten Krankenschwester
aufgrund ihres Werdegangs
besonders am Herzen liegt.
Über den Sachstand zum

Pflegezentrum informierte
Donald Polzin vom Senioren-
beirat. Bekanntermaßen gibt
es einen potenziellen Betrei-
ber, und auch ein Grund-
stück wäre vorhanden. Der-
zeit, so Polzin, würden diver-
se Verträge verhandelt. Laufe
alles glatt, könne der Pflege-
betrieb im ersten Quartal
2022 starten. Geplant seien
ambulante und stationäre so-

stimmt alt werden umfassen-
der zu denken, als Teilhabe
am öffentlichen Leben und
Raum, finde ich sehr gut.“
Dass schon kleine Baustei-

ne dazu beitragen können,
zeigte Krahl an einem Bei-
spiel aus Wien auf: „Egal wo,
es gibt immer eine Sitzbank
in Sichtweite.“ Diese seien
für viele Seniorenwichtige Si-
cherheitsanker – genausowie
öffentliche WCs.
Während Krahl Wlan in al-

len Zimmern des Pflegezen-
trums empfiehlt, damit die
Bewohnermit ihren Familien
in Kontakt bleiben können,
erteilte er Robotern als Pfle-
gerersatz eine Abfuhr. Assis-
tenzrobotik in den eigenen
vier Wänden hingegen könn-
te ein „Schlüssel sein, um
möglichst lange daheim blei-
ben zu können“.
GAL-Stadträtin Ulli Frank-

Mayer aus Dorfen, die als Zu-
hörerin gekommen war,
warnte davor, bei einer Se-
nioreneinrichtung zu sehr
auf die Rendite zu schauen.
Sie bezeichnete es als große

wie Kurzzeit- und Tagespfle-
ge, Betreutes Wohnen,
Wohngruppen und ein Tages-
café. Vorgesehen sind insge-
samt rund 100 Pflegeplätze –
das alles in einem privatwirt-
schaftlichen Modell mit In-
vestor.
Andreas Krahl, pflegepoliti-

scher Sprecher und Sprecher
für Seniorenpolitik der grü-
nen Landtagsfraktion, ist als
gelernter Krankenpfleger
vom Fach und lobte die Fors-
terner Pläne. Er warnte zwar
davor, als Gemeinde den Be-
trieb der Einrichtung selbst
zu übernehmen, fand aber,
die Kommune sollte selbst
bauen: „Was der Investor
kann, kann die Kommune
auch.“ Das kann sich Feckl
nicht vorstellen. Sie plädierte
jedoch dafür, das Gebäude
vom Investor bauen zu lassen
und dann zu kaufen. Denn:
„Vom Kindergarten bis zum
Seniorenzentrum: Das ist Da-
seinsvorsorge, die in kommu-
nale Hand gehört.“
Krahl appellierte an die

Verantwortlichen vor Ort,

Thema Pflegezentrum: Donald Polzin (Seniorenbeirat),
MdL Andreas Krahl und Grünen-Bürgermeisterkandida-
tin Maria Feckl informierten in Forstern. FOTO: VRONI MACHT

den gesamten sozialen Raum
in das Konzept einzubinden –
vom Träger über Vereine, Ge-
sundheitsversorgung, ÖPNV,
Gewerbe und Kommune bis
zu bürgerschaftlichen Initia-
tiven. Das Pflegezentrum
müsse Teil des Dorfes wer-
den. Die Integration einer Ki-
ta etwa könne ein fruchtba-
res Mehrgenerationenpro-
jekt sein. Feckl könnte sich
zudem vorstellen, Räume des
Volksbildungswerks oder für

die Mutter-Kind-Gruppe ein-
zubetten. „Alles ist möglich,
wenn die Gemeinde die Hand
drauf hat“, meinte Feckl und
befand: „Die Gemeinde sollte
immer Einfluss haben, auch
auf die Belegung.“
So habe man auch die fi-

nanzielle Situation im Griff,
müsse keine Rendite erwirt-
schaften und könne eventu-
ell die Eigenbeteiligung sen-
ken: „Den ganzheitlichen An-
satz, Pflege und selbstbe-

IN KÜRZE

Wörth
CSU-Frühstück für
den guten Zweck
Die Kandidatinnen für die
Kommunalwahl der Liste
CSU mit Parteifreie der Ge-
meinde Wörth hatten zum
Frauenfrühstück eingela-
den. Im fast voll besetzten
Pfarrheim Hörlkofen freu-
ten sich die Anwesenden,
darunter auch MdL Ulrike
Scharf, einige Kreistagskan-
didatinnen und als Hahn im
Korb Landrat Martin Bayers-
torfer, über das reichhaltige
Frühstück. Die dafür gege-
benen Spenden von 124 Eu-
ro wurden inzwischen an
das Pfarrbüro für die Kir-
chenrenovierung in Hörl-
kofen übergeben, teilt die
CSU mit. red

Buch am Buchrain
SPD/Parteifreie laden
zum „Burger-Dialog“
Zu einem „Burger-Dialog“
laden Parteifreie Bürger/
SPD von Buch am Buchrain
am morgigen Samstag ins
Vereinsheim der Buchen-
laub-Schützen ein. Ab 18.30
Uhr gibt’s Hamburger, da-
nach präsentiert die Grup-
pierung Programm und Zie-
le für die Kommunalwahl.
Außerdem stellen sich alle
Kandidaten der Liste vor.
Und auch Hans Schreiner,
gemeinsamer Landratskan-
didat von FW, SPD und Grü-
nen, schaut vorbei. mot

Hörlkofen
Fastensuppe –
erstmals auch to go
Die Pfarrgemeinde Hörl-
kofen lädt zum Fastensup-
penessen am Sonntag,
1. März, im Anschluss an
den Gottesdienst um 10.30
Uhr ins Pfarrheim Hörl-
kofen ein. Erstmals gibt es
auch eine „Fastensuppe to
go“ im Angebot, um sie für
eventuell zu Hause geblie-
bene, ältere oder krankeAn-
gehörige mitnehmen oder
abholen zu können. Der Er-
lös geht an den Verein Jun-
ge Herzen Bayern und die
Tafel Erding. Auch eine
Spendenbox für die Reno-
vierung der Pfarrkirche
Hörlkofen ist aufgestellt. red

Infostand zur
Landratswahl
Einen Infostand zur Land-
ratswahl veranstalten Grü-
ne, Freie Wähler und SPD
am morgigen Samstag, ab 7
Uhr vor der Bäckerei Schau-
er in Hörlkofen. Mit dabei
sind Landratskandidat Hans
Schreiner (FW), Thomas
Gneißl (ÜPWG), Ulla Dieck-
mann (SPD) und Monika
Wenger (Grüne). red

Forstern
CSU-Kandidaten
infomieren
Die Forsterner CSU-Kandi-
daten und Bürgermeister-
kandidat Sebastian Klinger
laden am morgigen Sams-
tag ab 7.30 Uhr zum Info-
stand bei der Bäckerei Kreit-
maier ein. mvi

bartl
Hervorheben


